
Kosten für
Evonik

explodieren
Experten: Zahlen stellen Bau in Lünen in Frage

lÜNEN • Das Unternehmen
Evonik (früher Steag) sieht
sich einer Kostenexplosion
für den geplanten Steinkoh­
le-Kraftwerksblock Herne 5
gegenüber. Ursprünglich
sollte der Block für 980 Mil­
lionen Euro errichtet wer­
den.
Die jüngste Kalkulation sieht
ihn nach Informationen un­
serer Zeitung bei etwa 1,6
Milliarden.

Eine Summe, die vor allem
von Stadtwerken aufgebracht
werden müsste, denn Evonik
will den 700 Megawatt-Block
gemeinsam mit 28 kommu­
nalen Energieversorgungsun­
ternehmen errichten, darun­
ter auch die Stadtwerke Lü­
nen. Sie wollen eine Beteili­
gung eingehen, die 10 MW
entspricht, haben aber ver­
traglich auch die Möglichkeit,
auf 5 MW herunterzugehen.

Die Kostenexplosion hat
viele kommunale Partner un­
ruhig werden lassen, erfuhr
unsere Zeitung. Sie sehen die
Wirtschaftlichkeit des Projek­
tes nicht mehr gegeben und
diskutieren über einen Aus­
stieg.

"Planmäßig"
Bei Evonik gibt man sich hin­
gegen auf Anfrage gelassen:
"Wir gehen von einer plan­
mäßigen Realisierung von
Herne 5 aus", erklärte Unter­
nehmens-Sprecherin Sabrina
Herich unserer Zeitung.

Von Preissteigerungen für
Kraftwerkskomponenten sei
die gesamte Branche betrof­
fen, betonte sie.

Die drastische Preiserhö­
hung für Herne 5 werten Ex­
perten hingegen als Indiz,
dass es Evonik versäumt hat,
sich rechtzeitig Komponen­
ten zu moderateren Preisen
zu sichern.

Nicht kurzfristig
Vor diesem Hintergrund sei
mehr als zweifelhaft, ob der
planerisch von Evonik bereits
auf den Weg gebrachte Bau
eines weiteren Kraftwerks­
Blocks in Lünen derzeit wirt­
schaftlich darstellbar sei. Vie­
les deute darauf hin, dass
Evonik zumindest nicht kurz­
fristig in Lünen bauen wolle.

Wie berichtet, fand zwar
im Dezember der sogenannte
Erörterungstermin der Be­
zirksregierung mit Behörden­
vertretern und Umweltschüt­
zern zur Erweiterung des be­
stehengen Lüner Kraftwerks
statt.

Widerstand der Stadt

Doch einen Beschluss, den
neuen Block tatsächlich bau­
en zu wollen, gibt es noch
nicht. Unabhängig davon hat
auch die Stadt Widerstand
angekündigt (wir berichte­
ten).

Auf die erste Baugenehmi­
gung der Bezirksregierung
wartet hingegen das Stadt­
werkeverbund-Unternehmen
Trianel für sein im Stummha­
fen geplantes 750 MW-Stein­
kohlekraftwerk. Laut Bezirks­
regierung Arnsberg soll die
Entscheidung etwa Ende Feb­
ruar, Anfang März
fallen .• Fie-


